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Die große Anschlussfähigkeit Foucaults rührt daher, dass er weit- und scharfsichtig
Stichworte in die Welt gesetzt hat, an die sich mehr oder weniger überall, wo heute
Gesellschaftskritik geübt wird, anknüpfen lässt. Da er nach seiner Distanzierung von
der kommunistischen Partei politisch nicht eindeutig festzulegen ist, können
Autoren aus allen wissenschaftlichen und politischen Lagern ihr eigenes Werk adeln,
indem sie sich auf Foucaults Autorität berufen, ohne konkrete Aussagen
übernehmen zu müssen. [1]Wie z. B. Susanne Baer, Juristische Biopolitik: Das
Wissensproblem im Recht am Beispiel »des« demografischen Wandels, in: Michelle
Cottier u. a. (Hg.), Wie wirkt Recht?, 2010, 181-201.

Die Foucaultphilie [2]Der Eintrag vom 4. 4. 2012 zeigt, wo ich diesen Ausdruck
gelernt habe. der Kulturwissenschaften ist manifest. Es liegt auch auf der Hand,
dass man sich in epistemologische Debatten auf Foucault berufen kann. [3]Dazu der
Eintrag vom 9. 3. 2015: Diszipliniert Foucault: Wahrheiten für Juristen. Die Kritik an
der klassischen Philosophie, die seit Descartes das Subjekt als Quelle des Wissens
behandelt, und an der traditionellen Soziologie, die das handelnde Subjekt
voraussetzt, speist sich auch aus Texten Foucaults, in denen gezeigt wird, wie das
Subjekt seine Identität aus diskursiven Praktiken gewinnt. Die Analyse des
Sexualitätsdispositivs durch Foucault selbst hat in Feminismus und Queer-Theorie
ein großes Echo bei der Dekonstruktion von »Geschlecht« gehabt. Die
Disziplinargesellschaft formt nicht nur soziales Verhalten, sondern schon den Körper
und ist damit Anknüpfungspunkt für eine »Soziologie des Körpers« [4]Robert
Gugutzer, Soziologie des Körpers, 2004; Markus Schroer (Hg.), Soziologie des
Körpers, 2005. Der Begriff der Sicherheitsgesellschaft ist (nicht erst) durch
Terrorismus und die NSA-Affäre zum Thema geworden. Die Vorlesungen zur
Geschichte der Gouvernementalität sind ein beliebtes Sprungbrett in die Kritik des
Neoliberalismus. Aus den »Technologien des Selbst« wird »Das unternehmerische
Selbst«. [5]Ulrich Bröckling, Das unternehmerische Selbst, 5. Aufl. 2013 (2007). Die
»Genealogie« des historisch-politischen Diskurses seit dem Beginn des 17.
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Jahrhunderts, die bis zum nationalsozialistischen Staatsrassismus geführt wird, ist
ein beinahe obligatorischer Anknüpfungspunkt der Rassismuskritik.

Für Juristen bieten Foucaults Analysen der Unterwanderung des Rechts durch
Behandlung und Prävention Anregung zur Kritik. [6]Dazu ausführlich Christian
Schauer, Aufforderung zum Spiel: Foucault und das Recht, S. 119-163. Aktuell ist
gerade wieder das Verhältnis von Psychiatrie und Justiz. Man wundert sich nur, dass
der Machtanspruch der Humanwissenschaften, den Foucault so kritisch im Blick
hatte, heute eigentlich kein Thema mehr ist. Er benutzte historisches Material und
konzentrierte sich auf große Diskurse, die mit Hilfe der Humanwissenschaften
geführt wurden. Der naive Foucault-Leser erwartet nun, dass dieser oder jener
seinem Vorbild folgt. Das ist aber wohl nur hinsichtlich des nächstliegenden
Themenfeldes, nämlich für das Femina-Dispositiv geschehen. Andere naheliegende
Themenfelder wären heute Umweltschutz, Tierschutz oder Energiewende. Nirgends
scheinen sich der Wille zur Wahrheit und der Wille zur Macht so zu verbinden, wie
aktuell im der Diskussion um den Klimawandel. Aber die zeitgenössischen
Humanwissenschaftler beteiligen sich lieber direkt an den einschlägigen Diskursen,
als dass sie die Diskurse »archäologisch« und »genealogisch« analysieren.
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Diszipliniert Foucault!
Zu Legalisierung von Cannabis II: Steht die zweite Prohibition vor dem Aus?
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